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Die Geschäftshäuser auf den Grundstücken 
Markgrafenstraße 92, 93, 94 und Charlottenstraße 6, 7

.Regierungsbaumeister a. D. Johannes Hirte
D irektor der „Union“ B au gese llsch aft auf A ctien  zu Berlin

Im Ja h re  1851 hatten  W e r n e r  S ie m e n s  und J . H. H a ls lc e  ihre 
im Jah re  1847 un ter der F irm a Siemens & H alske begründete 

F abrik  nach dem G rundstück M arkgrafenstraße 94 verlegt. U n ter 
der zielbewußten L eitung  dieser beiden 

Männer gew ann das U nternehm en von 
Ja h r  zu J a h r  an A nsehen und A us
dehnung, so daß in der folgenden Z eit 
die N achbargrundstücko M arkgrafenstraße 
F r . 92 und 98 und zu letzt das G rund
stück  C barlo ttenstraßo Nr. 6 und 7 zur 
V ergrößerung der Fabrikanlagen hinzu 
erworben werden m ußten. Es wurden 
auf diesen G rundstücken, der damaligen 
Z eit und dem Umfange des Geschäftes 
entsprechend, V erw altungs- und 
Fabrikräum e errich tet. M it dem 
großartigen  A ufschw ung, den 
die elektrischo Branche in den 
80 er Jah ren  des vorigon J a h r 
hunderts nahm, wuchs die F irm a 
Siemens & H alske an B edeutung 
und hierm it das Bedürfnis nach 
neuen, zeitgem äßen Räumen.

Nachdem im Jah re  1897 die 
Firm a in eine A ktiengesellschaft 
um gowandelt worden w ar und 
ihre Geschäftsbeziehungen sich 
nach allen Teilen der Erde aus- 
dohnten, erwiesen sich auch die 
Räume im alten Heim, von denen 
der W eltru f der F irm a ausge
gangen war, als zu eng und 
man g ing daran, fü r den viel
verzw eigten V erw altungskörper 
und don enorm geste igerten  
Fabrikbetrieb getrenn te A rbe its
s tä tten  zu schaffen. E s en tstan 
den am A skanischen P la tz  das
große Verw altungsgebäude und das W ernerw erk am Nonnendamm. 
D urch die V erlegung des gesam ten Betriebes nach diesen neuen 
Anlagen wurden die in der M arkgrafen- und C harlo ttenstraße be- 
legenen G rundstücke entbehrlich und deshalb zum V erkauf gestellt.
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Abb. 230

Die „ U n io n “ B augesellschaft auf Actien zu Berlin er
warb im Jah re  1905 den gesam ten Grundstückskom plex an der 
M arkgrafen- und C harlo ttenstraße m it den aufstehenden B au

lichkeiten, in einer Größe von 485 Qua
d ra tru ten  =  6879.4 Q uadratm etern, zum 
Zweck der A ufteilung in einzelne Grund
stücke und deren W iederveräußerung.

Die schräge Lago des Häuserblocks 
zu den Straßenfronten  ergab zunächst 
die Aufgabo einer sorgfältigen A us
arbeitung der G rundrisse für die neu 
zu schaffenden B austellen; für deren 
V erw ertung w ar es von großer Bedeu
tung , daß jede derselben m öglichst vor
teilhaft geschnitten . und . so g es ta lte t 
wurde, daß die A nlegung rechtw inkliger 
Räum e m it g u te r L icht- und Luftzufuhr 
gelang.

Die G esam taufteilung und die G rund
risse der einzelnen G rundstücke wurden 
von dem D irektor der „U nion“ Baugesell
schaft auf A ctien, Regierungsbaum eister 
H i r t e  entworfen; auf Grund dieser Pläne 
w urden die G rundstücke verkauft.

Die Zerlegung geschah in folgender 
W eise: A n der M arkgrafenstraße wurden 
zwei G rundstücke von 190 Q uadratru ten  
und 70 Q uadratru ten , an der C harlotten
straße ebenfalls zwei G rundstücke von 
205 Q uadratru ten  und 20 Q uadratru ten
Größe abgetrennt. Das 20 Q uadratru ton
große S tück an der C harlo ttenstraßo 7 er
w arb der B esitzer des H auses M arkgrafen
s traße  Nr. 91, welches bis dicht an die 
C harlo ttenstraße durchgeht. D urch diesen 
Erwerb schuf sich der B esitzer eine zweite 
E in fahrt zu seinem außerordentlich tiefen 
F abrikgrundstück ; auf diesem kleinen 

T rennstück blieben die alten  Baulichkeiten der F abrik  von
Siemens & H alske stehen.

Von den großen Baustellen erwarb alsdann die H andels
s tä tte  „Belloalliance“ A ktiengesellschaft die B austelle M ark

\tx\ i d  3.19c5/6,

B esich tigun g  durch den A rch itek ten -V ere in  zu Berlin  am 21. Septem ber 1907.



118 W ochenschrift des A rchitekten-Vereins zu Berlin 23. Mai 1908

Abb. 331. C barlottenstraE e 6. A rch itek ten : H i l l e r  und K u h lm n n n

grafenstraße 92/93, d e r . A rch itek t P aul B ayer die B austelle 
M arkgrafenstr. 94 und die Charlottenhof - Gesellschaft m. b. H. 
die B austelle C harlo ttenstraße Nr. 6.

Die B earboitung der Einzclpläne und die B auausführung 
lag daher in verschiedenen H änden; dennoch w irk t die ge
sam te A nlage einheitlich. A n diesem Beispiel tre ten  offensicht
lich die Vorteile zutage, wenn derartig  große Baublocks von 
einer Iiand  zweckentsprechend aufgoteilt werden. E iner be
sonderen E rläu terung  der G rundrisse bedarf es nicht. Die 
Räume in den drei N eubauten sollen an vornehme B üros und 
Engrosgeschäfte vern iete t werden; es w ar daher von W ichtigkeit, 
die einzelnen G rundrisse derart zu gestalten , daß die Räume 
leicht auffindbar, g u t beleuchtet und belüftet sind, und daß sie 
allen W ünschen der M ieter entsprechend gete ilt oder zusammen
gelegt werden können. Z ur E rzielung einer gu ten  Verm iet- 
barkeit sind die Haupteingängo und Treppen besonders breit und 
deutlich hervortretend  angelegt; säm tliche Treppenhäuser sind 
mit Personenaufzügen ausgesta tte t. Eine vorzügliche Beleuch
tung  und B elüftung der einzelnen Räume w urde durch die A n
lage der großen Haupthöfe und die E infügung m ehrerer L ich t
höfe erreicht. Bei den Grundstücken M arkgrafenstraße 92/93 und 
C harlo ttenstraße 6 wurde gegenseitig  Hofgemeinschaft gew ährt; 
es en tstand  hierdurch ein 21 x  38 m == 800 qm großer Hof, der 
für die umliegenden Räume eine außerordentliche Lichtquelle 
ist. An den Liehthöfen w’urden die reichlich vorgesehenen 
K losetanlagen untergebracht.

Im  übrigen w alte t naturgem äß in jedem der drei H äuser 
die besondere, schöpferische E igenart seines E rbauers. E inheit
lichkeit is t  'deshalb auch n icht in der G estaltung der Fassaden 
vorhanden, deren jede durch das verwendete M aterial, durch 
L inienführung und Farbenw irkung ein Sondergepräge aufweist.

Das K aufhaus M arkgrafenstraße 94 zeigt an der Fassade 
straff zusamniengefaßto Linien, bei durchgehend g rauer Farben
stim m ung; die gew ählte V erkleidung m it M uschelkalkstein läß t 
jedoch Einförm igkeit des Tons in keiner W eise auf kommen, da 
die poröse S tru k tu r dieses M aterials einen freundlichen Eindruck 
hervorbringt. Das H auptgesim s bekrönt ein b re ite r Giebel
aufbau, dessen Felder m it B ildhauerschm uck in  K upfertreib
arbeit geziert sind. Das Dach is t  als M ansarde ausgebildet; 
der flache Teil desselben is t m it D rah tg las eingedeckt, um 
m öglichst helle D achräum e zu gewinnen. Z ur A bkühlung des

Glasdachs bei Sonnenhitze is t  
W asserberieselung angebracht. Im 
Innern w urde das Gebäude in der 
für ein K aufhaus üblichen "Weise 
au sg es ta tte t; die Treppen tragen 
an den U nteransichten S tuckver
zierung, die W ände sind im Vestibül 
in Paneelhöhe m it verschiedenfar
bigem M armor, im Treppenhause 
m it gelblichen Kacheln verkleidet. 
Die ganze K onstruktion besteht aus 
feuerfestem M aterial, die Decken 
wurden nach Kleineschem System 
eingewölbt.

D er C h a r l o t t e n h o f  (Abb. 231), 
C harlo ttenstraße 6, h a t eine bebaute 
Fläche von ca. 2000 Q uadratm etern. 
D er m ittlere  Teil der Fassade is t 

in das v ierte  Stockwerk hoch
gezogen, während die beiden Achsen 
an jedem  Ende der F ron t nur bis 
zum d ritten  Stoekwmrk reichen; 
es w ird hierdurch eine in teressante 
Dachlösung geschaffen, welche dem 
Schaubilde ein charak teristisches 
Aussehen verleiht. D ie Pfeiler des 
Erdgeschosses sind m it schwedi
schem G ranit verkleidet, der obere 
Teil der Fassade is t in E ttrin g er 
Tuffstein ausgeführt. Die Pfeiler 
des vierten Stockw erks sind m it 
reicher B ildhauerarbeit geschm ückt.

Bei der inneren E inrich tung  
is t m it Geschick das System  eines 
H am burger K ontorhauses nachge
ahm t worden, wobei besonderer 
W ert auf die Anlage ringsum  

laufender K orridore gelegt wurde; durch A nordnung von L ich t
höfen an den Enden derselben sowie durch die an den A ußen
wänden angeordneten Treppen is t  die L ösung erreicht worden.

Abb. 232. M arkgrafenstraBe 92/93. J o h a n n e s  l l i r t e
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D as Vestibül is t  in verschiedenfarbigem M armor m it.B ronze
verzierungen ausgeführt und en thä lt große Flächen für F irm en
schilder, welcho sich durch ihro A nordnung der übrigen E in 
teilung  harm onisch einfügen.

Das B ürohaus M arkgrafonstraßo 92/93, der U n io n b a u ,  
is t  an der Fassade bis zur Höhe des ersten Stockwerks m it 
hellgrauem  polierten schwedischen L abrador verkleidet, der 
übrige Teil m it porösem E ttrin g er Tuffstein. Die Gliederung der 
Pfeiler im Verein m it den zur Belebung der Linie eingefügten 
beiden E rkern  w irk t vornehm und eindrucksvoll. Dio E rk er
brüstungen tragen  Verkleidung aus K upfertroibarbeit. Die Dächer 
sind m it dunkelblauen Biberschwänzen gedeckt; glasüberdachte 
Hofräume sind für A usstellungszw ecke geschaffen worden. Das 
vierte Stockw erk is t  für den gleichen Zweck bestim m t und hat 
eine E tagenhöhe von 7 m erhalten.

Die Schaufenster im Erdgeschoß sind aus indischem Teak
holz hergeste llt; die Inneneinrichtung des Banklokals zeig t vor
zügliche Holzbildhauerarbeit in heller E iche; die Kabine des 
Personenaufzuges ist aus hellem Ahornholz gearbeitet. D er 
C harakter einfacher V ornehm heit is t  den Räumen des ersten 
Stockes aufgeprägt, in dem sich V orw altungs- und Geschäfts
räum e der „U nion“ ' Baugesellschaft auf Actien befinden.

Abh. 231. D irektorzim m er Itark grafen striiß e  92 93 
A rch itekt: J o h a n n e s  H i r t e

Einzelne Sprechzimmer und der S itzungssaal haben reiche Holz
verkleidungen bis zu 2 1/-, m Höhe aus erlesenen fremden und 
einheimischen Hölzern. Die bis ins einzelne fein abgestim m te 
Inneneinrichtung zeigt ein durchaus künstlerisches Gepräge. 
A ls L ieferanten seien genannt: für die Fahrstuh lkabine, Holz
arch itek tu r und Möbel W . Kümmel in. B erlin; für Beleuch
tungskörper G. L eander; eiserne Torwege H illerscheidt & Kas- 
baum ; Schaufensteranlagen H arris & Sheldon A .-G .; Labrador 
an der Fassade Adolf Kolkm ayer, Tuffstein der Fassade Philipp 
Holzmann & Co.; E isenkonstruktionen Steffens & Nölle und 
II. Gossen, Putzerarbeiten  G. Stehle, Dachdeckerarbeiten Beilach 
& Co., Klempner- und Kupferarbeiten G. Stein, M aurer- und 
Zim m erarbeiten „U nion“ Baugesellschaft auf A ctien. Dio B e
arbeitung und A usführung des H auses M arkgrafenstraße 92/93 
lag in H änden de's R egierungsbaum eister a. D. H irte.

Abi). 233. W artezim m er llark gra fen straß e  92.93. A rch itekt: J o h a n n e s  H i r t e

Regierungsbaumeister Hermann Rasche
Durch den vor beinahe Jahresfrist erfolgten Tod 

des Regierungsbaumeisters H er m a n n  R a s c h e  wurde 
ein frühzeitiges und unerwartetes Ziel einem Leben 
g ese tz t, das. von ernstem künstlerischen Stroben 
erfüllt, sich in einer gew issen Eigenart und Ab
geschlossenheit entwickelt hatte und daher nur einem  
kleineren Kreise offenbar geworden war. Mit dem 
Reifezeugnis des Louisen - Gymnasiums in Berlin  
widmete sich Rasche dem Studium des Hochbaufaches 
auf den Technischen Hochschulen in Karlsruhe und 
Berlin und bestand Ende des Jahres 1898 das Bau
führerexamen.

Seino praktische Ausbildung fand er in reicher 
Abwechslung zunächst bei der Gemeinde - Bauver
waltung in W ilm ersdorf, sodann bei dem Pro
vinzial - Konservator der Provinz Schlesien und bei 
den Kreisbauinspektionen in W etzlar und Kreuz
nach. Daran schloß sich dio spezielle Leitung des 
Neubaues eines Direktorwohnhausos im botanischen 
Garten der U niversität Göttingen und des Erweite
rungsbaues des Instituts für technische Physik, und 
eine halbjährige Ausbildung in der Verwaltung bei 
der Kroisbauinspektion in Göttingen und bei der 
Ministerial - Baukommission in Berlin. Im Mai 1904 
nach gut bestandenem Examon zum Regierungsbau
meister ernannt, wurde er mit der Ausarbeitung des

ausführlichen Entwurfs für ein Polizeidienstgebäude in 
K iel betraut, sowie im Anschluß daran mit den V or
arbeiten für die W iederherstellung der Kirchen in 
Hvidding, Hadersleben und Lügum-Kloster, und erhielt 
im Frühjahr 1905 den Auftrag zur Uebernahme dor 
örtlichen Bauleitung des Polizeidienstgebäudes in Kiel. 
Nach Ausführung einer Studienreise durch Nord- und 
Nordostdeutschland, auf der er fruchtbare Anregungen 
empfing, hat er sein ganzes Können eingesetzt, der 
Aufgabe besonders nach der architektonischen Seite 
hin gerecht zu w erden, wovon der charaktervolle 
Backsteinbau mit seiner geschlossenen und straffen 
Architektur und der sorgfältigen und gelungenen 
Einzelausbildung ein glänzendes Zeugnis ablegt.

Daneben war er auf zahlreichen Studienfahrten 
durch das Land bem üht, den landschaftlichen und 
architektonischen Charakter der norddeutschen K üsten
länder mit P insel und Stift in vollendet vorgetragenen 
Skizzen festzuhalten, wie sie in einer kleinen A uslese  
auf der vorjährigen A rchitekturausstellung das Auge 
der Kenner entzückt haben. Sie zeigton durchweg 
feinstes künstlerisches Empfinden, ein getreues Spiegel
bild seines W esen s, das ideal und der nüchternen 
A lltäglichkeit abgewandt war. Durch seinen Tod hat 
ein hoffnungsreiches Künstlerleben einen allzu früh
zeitigen Abschluß gefunden. K.
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N ack einer B leistiftzeichn u n g N ach einer V fasserfarbenzeichnung. Labil 19.6.1904
Abb. 236—239. R eisesk izzen  von H e r m a n n  R a s c h e

Für die S ch riftle itu n g  veran tw ortlich : B aurat H . G u t h  in B erlin  W. 57, B illow str. 35 
Carl H ejm an n s V er lag  in B erlin  'W.8, M auerstr. 43/44 — Gedruckt bei Ju liu s S itten feld , Hofbuchdrucker., Berlin  W .8, M auerstr. 43/44

Nach einer B leistiftzeichnung. Schloß Elz


